
Schutzkonzept, Stand: November 2025          1 

 

 

 

Schutzkonzept der Oberwiehler Schulen 

 

Inhaltsverzeichnis 

 

1. Einleitung  

2. Leitbild 

3. Interventionsplan 

Absprachen zum Vorgehen bei Verdachtsfällen und Beschwerden 

4. Verhaltenskodex 

Orientierungsrahmen für den grenzachtenden Umgang in einem angemessenen 

Verhältnis von Nähe und Distanz 

5. Partizipation und Präventionsangebote 

Mitbestimmungs- und Beteiligungsstrukturen als Zugang zu Kinderrechten und 

Ermutigung, Hilfe zu holen, Präventionsprojekte, schulinterne Arbeitspläne 

6. Ansprechstellen und Beschwerdestrukturen 

Ansprechpersonen und Kommunikationsmöglichkeiten 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Schutzkonzept, Stand: November 2025          2 

 

Vorwort  

Der Schutz und das Wohl der uns anvertrauten Schülerinnen und Schüler haben für 
unsere Oberwiehler Schulen oberste Priorität. Kinder haben ein uneingeschränktes 
Recht auf eine gewaltfreie Erziehung, auf Schutz vor jeder Form von körperlicher, 
seelischer und sexualisierter Gewalt sowie auf eine angstfreie und persönlichkeitsfreie 
Umgebung. 

Mit diesem Schutzkonzept verpflichten wir uns, unserer gesetzlichen und gesellschaft-
lichen Verantwortung zum Schutz des Kindeswohls nachzukommen. Ziel des 
Konzepts ist es, allen an der Schule tätigen Personen eine verbindliche Orientierung 
für den präventiven Kinderschutz und für das professionelle Handeln im Verdachts- 
oder Gefährdungsfall zu geben. 

Unser vorliegendes Schutzkonzept zeigt verbindliche Strukturen und Abläufe zur 
Prävention, Intervention und Nachsorge bei möglichen Gefährdungen des 
Kindeswohls auf. Es legt fest, wie in Fällen von Gewalt, Vernachlässigung oder 
sexuellem Missbrauch vorzugehen ist und benennt die dafür zuständigen Ansprech-
personen und Kooperationspartner. 

Kinderschutz ist eine gemeinsame Aufgabe aller Beteiligten und kann nur in 
vertrauensvoller Zusammenarbeit innerhalb des Kollegiums, mit den Erziehungs-
berechtigten, dem Schulträger sowie den zuständigen Fachstellen der Kinder- und 
Jugendhilfe gelingen. Unser Ziel ist es, eine Schulkultur zu gestalten, in der das Wohl 
eines jeden Kindes geschützt, Rechte geachtet und Grenzen respektiert werden. 

Unser vorliegendes Konzept befindet sich im Prozess und ist ständigen Anpassungen 
/ Evaluationen unterlegen.  

1. Einleitung 

  

1.1.  Entwicklungsprozess der Arbeit am Schutzkonzept 

Alle Mitarbeitenden der Oberwiehler Schulen haben zwei ganztägige Konferenzen 

besucht. 

- 29.01.2024 Auftaktveranstaltung mit Schulpsychologischen Dienst, Risiko- und 

Potentialanalyse mit Maßnahmenliste, Erarbeitung eines Leitbildes 

- 09.12.2024 Erarbeitung eines gemeinsamen Verhaltenskodex 

auf der Grundlage des https://www.kmk.org/themen/allgemeinbildende-

schulen/praevention-von-gewalt-und-sexuellem-missbrauch.html 

- Online-Fortbildung „Was ist los mit Jaron?“     

https://www.was-ist-los-mit-jaron.de/ 

- Speeddating mit Notfallordner bzw. dem Handbuch Krisenprävention   

https://www.schulministerium.nrw/notfallordner-hinsehen-und-handeln 

 

https://www.kmk.org/themen/allgemeinbildende-schulen/praevention-von-gewalt-und-sexuellem-missbrauch.html
https://www.kmk.org/themen/allgemeinbildende-schulen/praevention-von-gewalt-und-sexuellem-missbrauch.html
https://www.was-ist-los-mit-jaron.de/
https://www.schulministerium.nrw/notfallordner-hinsehen-und-handeln
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1.2 Ergebnis der Potenzialanalyse 
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1.3 Ergebnis der Risikoanalyse – Maßnahmenliste 

 

In der Risikoanalyse wurden durch das gesamte Team Risikofaktoren in 

unterschiedlichen Bereichen erarbeitet, die nun durch geeignete Maßnahmen 

beseitigt werden.  

 

2. Leitbild 

 

An unseren Oberwiehler Schulen wird jede Form von Ausgrenzung und Gewalt – 

auch sexuelle Gewalt – nicht toleriert.  

Wir orientieren uns gemeinsam im Schulalltag an einem Schutzkonzept zur 

Vorbeugung und Intervention, um allen Beteiligten Hilfe und Unterstützung zu bieten. 

*dieses Leitbild ist in das Leitbild der Grundschule Oberwiehl integriert worden. 

 

 

3. Interventionsplan bei Verdachtsfällen 

3.1 Für die Grundschule Oberwiehl ist in der Regel das Jugendamt der Stadt Wiehl 

zuständig. Seit dem Schuljahr 2024/25 wurde eine wöchentliche Beratungsstunde 

durch eine Mitarbeiterin des JA eingeführt.  

Hier können vorab anonym potentielle Verdachtsfälle besprochen werden. 

Darüber hinaus bietet natürlich die kollegiale Beratung und die Beratung durch die 

SL eine weitere Möglichkeit. 

Herr Hägerbäumer (Stadt Wiehl) führt die §8b-Beratung durch.  

David Hägerbäumer 
Tel.: 02262.99 421 
E-Mail: d.haegerbaeumer@wiehl.de 

 

Darüber hinaus bieten die Beratungsstellen „Baumhof“ / „Herbstmühle“ ebenfalls 

§8b-Beratungen an. 
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(FÖS  -hat Ergänzung) 

 

 

 

 



Schutzkonzept, Stand: November 2025          6 

 

 

(Quelle: Rheinisch-Bergischer Kreis) 
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3.2 Für die Stadt Wiehl gelten folgende „Ampelbögen“ 
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3.3 Für die Stadt Wiehl gilt folgender Bogen für eine §8a-Meldung!  

Die Meldung wird nur in Absprache mit SL gemacht! 
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4. Verhaltenskodex 

Verhaltenskodex für alle in den Oberwiehler Schulen tätigen Erwachsenen im 

Umgang mit Schülerinnen und Schülern  

Allgemein ist zu beachten, dass eine unangemessene Vermischung von beruflichem und 

privatem Leben zu vermeiden ist. Die Weitergabe von Informationen aus dem Privatleben, die 

über das übliche Maß hinausgehen (z. B. Zeigen von Fotos in unangemessener Kleidung, 

Weitergabe intimer Details aus dem Privat- oder Familienleben etc.) ist zu unterlassen. Sollten 

Sie unsicher sein, wann eine übliche Grenze überschritten ist, dann sprechen Sie bitte mit der 

Schulleitung.  

Konkret bedeutet dies: 

Nähe und Distanz 

Wir (alle in der Schule tätigen Erwachsenen) suchen nicht aktiv die körperliche Nähe zu 

Schüler*innen. Es sollen zum Beispiel keine Umarmungen, Küsse, … gegeben werden. 

Wir gestalten den Körperkontakt zu unserem Gegenüber situativ angemessen, sensibel und 

reflektiert.  

In pädagogischen und alltäglichen Begegnungen kann es situations- und altersabhängig 

sinnvoll sein, körperlichen Kontakt zuzulassen (z.B. für die Dauer und zum Zweck einer 

Versorgung bei Erster Hilfe, Trost oder Hilfestellung beim Sport). 

Körperliche Berührungen haben nur altersgerecht und im jeweiligen Kontext angemessen zu 

sein. Die Zustimmung der Schüler*innen ist immer Voraussetzung und der ablehnende Wille 

ist immer zu respektieren. (Ausnahme: Intervention bei selbst- und / oder fremdgefährdendem 

Verhalten.)  

Grenzachtender Umgang - alle achten auf ihre Grenzen und die Grenzen anderer! 

Wir nehmen die eigenen als auch die persönlichen Grenzen unseres Gegenübers wahr und 

achten diese. 

Wir akzeptieren das verbale und körperliche „Nein" des anderen und üben keinen Zwang aus. 

Werden die persönlichen Grenzen von einzelnen Personen (Erwachsene und Kinder) durch 

andere verletzt, greifen wir zum Schutz der Betroffenen ein. 

Wahrung der Intimsphäre 

Im Sportunterricht kündigen wir Berührungen bei Hilfestellungen an. Berührungen an intimen 

Stellen wie Brust, Po, Oberschenkel müssen vermieden werden. Sollte es unbeabsichtigt dazu 

kommen, entschuldigen wir uns dafür.  

Das Massieren von Kindern und Jugendlichen durch schulisches Personal im Sportunterricht 

gehört nicht zu unserem Berufsauftrag. Es ist nicht angebracht, selbst wenn Jugendliche 

darum bitten. Kinder und Jugendliche zum gegenseitigen Massieren anzuleiten ist 

unbedenklich, solange jede Person auch ablehnen darf.  
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Wir betreten Umkleidekabinen und Toilettenräume nicht ohne vorherige Ankündigung (z. B. 

durch Anklopfen). Dies gilt auch für Schlafräume auf Klassenfahrten. 

In Sonderfällen (Kinder mit besonderem Unterstützungsbedarf) sind individuelle Absprachen 

zu tätigen.  

Das Zeigen von Bildern, Filmen oder anderen Darstellungen, die die Menschenwürde 

verletzen, wird nicht geduldet. Wir verpflichten uns dazu in solch einem Fall einzugreifen und 

das Material bzw. die Medien (z. B. Handy) einzubehalten und die Vorgänge zu klären.  

Wir machen Fotos und Videos von Schüler*innen nur für schulische Zwecke und mit dem 

Einverständnis der Eltern/ Sorgeberechtigten. Wir holen uns auch die Erlaubnis des Kindes 

zuvor ein. In Toiletten, Umkleiden und Pflegeräumen ist das Fotografieren und Filmen 

grundsätzlich untersagt.  

Kommunikation 

Wir kommunizieren wertschätzend und respektvoll miteinander, verzichten auf beleidigende 

oder herabsetzende Äußerungen und achten darauf, eine positive Gesprächskultur zu fördern. 

Wir sprechen Schülerinnen und Schüler stets mit ihrem Namen an und verzichten auf Spitz- 

oder Kosenamen, um eine professionelle und respektvolle Distanz zu wahren. Übliche und 

gewünschte Abkürzungen sind zulässig (z.B. Alex für Alexandra). 

Wir verwenden klare, verständliche Sprache, die frei von Mehrdeutigkeiten, Ironie oder 

missverständlichen Formulierungen ist, um Verunsicherung zu vermeiden. 

Wir vermeiden Gespräche über intime oder belastende private Inhalte im Beisein von 

Schülerinnen und Schülern sowie Gespräche über Dritte.  

Wir vermeiden den Austausch mit Schülerinnen und Schülern über soziale Netzwerke.  

Die Einhaltung dieser Vereinbarungen dient sowohl dem Schutz der Lehrkräfte und 

Bediensteten als auch dem Schutz der Schülerinnen und Schüler.  

  

Durch meine Unterschrift verpflichte ich mich zur Einhaltung dieser Verhaltensregeln.  

 

_________________________________                     _______________________ 

 Ort, Datum                      Name                                                            Unterschrift  
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5. Partizipation und Präventionsangebote  

Mitbestimmungs- und Beteiligungsstrukturen als Zugang zu Kinderrechten und 

Ermutigung, Hilfe zu holen, schulinterne Arbeitspläne 

 

Wie bereits in der Potenzialanalyse dargestellt, findet in der GGS Oberwiehl 

bereits viel zur Partizipation der Schüler*innen und an Präventionsangeboten 

statt.  

Detaillierte Ausführungen findet man im „Konzept zur Förderung der sozialen 

Kompetenz“ bzw. in den schulinternen Arbeitsplänen. 

 

(FÖS – hat Ergänzung) 

 

 

6. Ansprechstellen und Beschwerdestrukturen 

Ansprechpersonen und Kommunikationsmöglichkeiten 
 

Der Allgemeine Soziale Dienst (ASD) leistet soziale Arbeit für die Bürgerinnen und 
Bürger der Stadt Wiehl, erfüllt dabei den staatlichen Auftrag, das Wohl von Kindern 
und Jugendlichen zu schützen. 

 
Während der Öffnungszeiten ist der ASD erreichbar unter: 
 
Innendienst 
Telefon: 02262- 99540 
E-Mail: asd@wiehl.de 
 
Außerhalb der allgemeinen Öffnungszeiten ist in äußerst dringenden Fällen der 
Bereitschaftsdienst des Jugendamtes über die Leitstelle der Polizei Gummersbach 
unter der Rufnummer 02261-65028 erreichbar. 

 
Allgemeiner Sozialer Dienst - Serviceportal Stadt Wiehl 

 

Weitere Angaben zu Kommunikationsstrukturen und Kooperationspartner findet man 

im „Konzept zur Kommunikation und Kooperation“ der GGS Oberwiehl. 

 

mailto:asd@wiehl.de
https://service.wiehl.de/detail/-/vr-bis-detail/dienstleistung/18203/show
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Anhänge 
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